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OP-ED

Liebe Leser*innen,

Ailton Krenak, ein indigener Schriftsteller und Aktivist des Volkes 
der Krenak, ist für mich eine große Inspiration. Er versteht  
die Kunst als einen der letzten Zufluchtsorte menschlicher Groß- 
zügigkeit und als unverzichtbares Werkzeug zur Entwicklung 
von Gegenwelten durch die »Wiederaufforstung der Vorstellungs-
kraft«. Er spricht sich gegen eine einzige, einheitliche Definition 
von »Mensch« aus. Damit stellt er das von westlichen Denkweisen  
auferlegte Narrativ der »Menschheit« in Frage und wirbt dafür, 
stattdessen plurihumanistische Zeichen, Sprachen und Ausdrucks- 
formen heranzuziehen. In diesem Sinne könnte uns artenüber-
greifendes Denken ermöglichen, Kreativität neu als einen gemein- 
samen relationalen Prozess zu begreifen, an dem eine Vielfalt 
von Lebewesen mitwirkt und zugleich homogene Definitionen 
des Menschseins in Frage stellt und öffnet.

Auch die Künstlerin Naomi Rincón Gallardo inspiriert mich. 
Sie geht noch hinaus über die Solidarität zwischen den Arten und 
thematisiert die tiefe Verbundenheit und gegenseitige Abhängig-
keit zwischen Lebewesen, Mineralien und technischen Entitäten: 
Gegenwelten, die sich dem Heteropatriarchat und den symboli-
schen Ordnungen des Kolonialismus widersetzen. Artenübergrei-
fende Kreativität wird also nicht durch neoliberalen Innovations-
jargon definiert oder durch neue Kunstprodukte. Sie definiert sich 
– frei nach Donna Haraway – dadurch, wie man so lebt und han-
delt, dass Militarismus und Ressourcenausbeutung überwunden 
werden, und wie man sich als Antwort auf eine Welt, die sich  
an kapitalistischem Wachstum und ähnlichen Modellen orientiert, 
gegenseitig unterstützt.

Können wir durch artenübergreifende Kreativität herausfinden,  
was es bedeutet, für die anderen Sorge zu tragen? Andere Men- 
schen, andere Insekten, andere Klangfarben, anderes Innen, andere 
ringsum, andere in der Ferne, andere.

»Werden ist immer Mit-Werden,« sagt Haraway.
Im Sinne dieser Gedanken möchte ich alle Leser*innen einladen, 

die folgenden Veranstaltungen zu besuchen: »Sentimental  
Punk #80: Dream of Celluloid Flowers« am 11. und 12. Mai, Ute 
Wassermanns Konzertreihe »Sounding Ways of Being #2«  
am 17. Mai, »Firefly 2026 – Symbiotic Perspectives in Sound, Art, 
and Nature« am 25. Juli und den Workshop »Suarantau«, den 
Ariel Orah am 14. Juni im Rahmen der Reihe »Disquiet« gibt.

Marina Cyrino

Marina Cyrino ist eine brasilianische 
Flötistin und Klangkünstlerin, die  
in Berlin lebt. Ihr Schaffen umfasst 
Improvisation, Komposition, selbst- 
gebaute Instrumente, Performance- 
Installationen und multidisziplinäre 
Projekte. Sie hat an der Universität 
Göteborg im Fach Musikperformance 
und -interpretation promoviert und ist 
Mitglied des brasilianischen Labels  
für experimentelle Musik Seminal 
Records sowie des Kollektivs Time 
Emotion Studies e. V.



ESSAY

Was weiß der Fluss?
Essay der Komponistin Kate Milligan 
zum Thema »Artenübergreifende Krea- 
tivität in Musik und Klang«.

W  A  N  D  E  L

Was sieht der Fluss? Tausend blinzelnde Augen, ein Flussbett 
voller Tränen, gebrochenes Sonnenlicht auf der Netzhaut. Was 
hört der Fluss? Wirbelnde Ströme, die auf Membranen von 
Schwemmland trommeln, Klang und Wasser, die sich winden wie 
eine Hörschnecke. Was berührt der Fluss? Ein weites Delta, 
verzweigte Arme, die gesättigte Haut der Erde.

Wir müssen dem Fluss gar nicht lang lauschen, um zumindest ein 
oberflächliches, ein vorläufiges Verständnis seiner Intelligenz  
zu erlangen. Nur eine einzelne Zehe müssen wir in seine Wasser-
welt tauchen, um von Wellen der Vertrautheit umspült und in 
ihren Sog gezogen zu werden: Wir sind wie der Fluss, und der Fluss 
ist wie wir. Die Sinne, die das Fundament unseres musikalischen 
Körpers bilden, haben auch für den Fluss eine Bedeutung – eine 
Bedeutung, die uns dazu zwingt, über die gewohnte Wahrneh-
mungshorizonte hinauszudenken. Wie können wir an der Musik des 
Flusses teilhaben, den Fluss als Musiker kennenlernen und seine 
Kreativität spüren?

Im Juni lädt die Konferenz Time to Listen Musiker*innen und 
Klangkünstler*innen aus aller Welt ein, sich mit artenübergrei-
fender Kreativität und mehr-als-menschlicher Wahrnehmung aus- 
einanderzusetzen. Die Konferenz ist Teil von SPREEKLÄNGE, 
einem Festival für zeitgenössische Musik, das die Akademie der  
Künste vom 25. bis 28. Juni entlang der Spree ausrichtet. Der 
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Fluss wird bei diesem Festival der Gastgeber sein. Der Fluss, 
dieses weitläufige Gewässer, diese Lebensader kreativer  
Symbiose, eine Welle der Fantasie, die aus fließenden Wechsel-
beziehungen entspringt. Dieser Essay stellt mehr Fragen,  
als er Antworten gibt – um denen, die der Fluss vielleicht im Juni 
liefert, nicht vorzugreifen:

Wie können wir zu mitfühlenden Akteur*innen werden in 
Welten, in denen viele Arten koexistieren? Wie können wir unser 
Bewusstsein über die Grenzen unserer eigenen Spezies hinaus 
erweitern – durch jene Schattenwelten der Verschiedenartigkeit 
hindurch und hin zum Nicht-Menschlichen, in einem Akt radikalen 
Wandels unserer Wahrnehmung? Es ist das Privileg der Künst-
ler*innen, auch angesichts der sich verschärfenden Umweltkrise, 
an diesen Wandel zu glauben. Wir können Optimismus üben in 
dem Wissen, dass unsere menschlichen Körper durchlässig sind 
und sich inmitten des Windens und Wirbelns bewegen, aus  
dem fantastische Wesen erstehen. Wir sind endlos miteinander 
verflochten, und aus dieser schöpferischen Perspektive heraus 
können Künstler*innen den Fluss erkunden. Wir sind untrennbar 
miteinander verwoben. Das ist der schöpferische Ausgangs- 
punkt, von dem aus Künstler*innen sich dem Fluss nähern können.

E  I  N  T  A  U  C  H  E  N

Der Begriff »mehr-als-menschlich« wurde 1996 von David Abram 
geprägt. Er steht nicht nur für die unbegrenzte Vielfalt nicht- 
menschlicher Relationalität, sondern auch für die Fülle dessen, 
was es bedeutet, Mensch zu sein in einer Welt der Artenvielfalt.1  
Wir überborden diese Grenzen. Gerade in kreativen Kontexten 
wirken die festgelegten Trennlinien zwischen Arten nicht nur 
willkürlich. Sie sind auch unproduktiv, wie Anna Tsing feststellt (und 
dabei vielleicht an die Cyborg-Philosophie von Donna Haraway 
anknüpft2): »Man bedenke nur die Beschränktheit des analytischen 
Spektrums: Alles, was Menschen wissen und tun, ist menschlich. 
Diese Tautologie kann kaum als Grundlage hinreichen, um irgend- 
etwas zu verstehen. Sie definiert das ›Menschliche‹ als Grenze 
statt als offene Suche; sie leugnet die transformative Kraft des 
Lernens, von Intimität, Erfahrung oder Hilfsmitteln. Sie macht 
das Lernen zu einer Farce, denn wir haben unsere Begrenzung 
bereits festgelegt, bevor wir überhaupt eine Frage stellen.«3

Was aber ist Musik, wenn nicht Lernen, Intimität, Erfahrung  
und Hilfsmittel? Was ist Musik anderes als die Kunst der Hingabe, 
ein Akt der Hinwendung zum anderen mithilfe des Klangs?

Das Prinzip der Immersion bietet Menschen (Künstler*innen 
wie Musiker*innen) die Möglichkeit, sich über die übersprudelnde 
Vielfalt unserer Sinne auf mehr-als-menschliche Welten einzu- 
lassen. Thom van Dooren ist ein Anhänger der »leidenschaftlichen 
Immersion«. Sie half ihm in seiner Forschung zu den Lebenswel- 
ten von Schnecken und zur Entwicklung artenübergreifender Nar- 
rative die Interessen nicht-menschlicher Wesen zu verstehen: 
»Um andere wirklich zu verstehen und mit ihnen zu leben, muss 
man genau beachten, was ihnen wichtig ist – wie sie ihr gemein-
sames Leben und ihre gemeinsame Welt gestalten … Kurz: 
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Leidenschaftliche Immersion bedeutet, neugierig zu werden und 
sich so sehr auf etwas einzulassen, dass man lernt, sich davon 
berühren zu lassen, und dadurch vielleicht ein anderes Verständ-
nis und eine andere Achtsamkeit dafür zu entwickeln.«4 Der 
Kernpunkt dieses Zitats sind die Worte »was ihnen wichtig ist«. 
Sie bringen eine Fürsorge zum Ausdruck, die sich von anthro- 
pozentrischen Auffassungen der Selbstbestimmung loslöst.

Die Autorin Melody Jue geht über den Bereich der Meta- 
pher hinaus und beschreibt, was Immersion für sie als Taucherin 
bedeutet, wobei sie darauf hinweist, dass ihr Körper dabei in  
ein anderes (ein wässriges) Begreifen der Welt übergeht: »Wenn 
du dich entscheidest, unter die Oberfläche zu tauchen, ent- 
deckst du auch, wie du dort Dinge wahrnimmst. Wie das, was du 
dort wahrnimmst, zu einer körperlichen Erinnerung wird. Und  
wie diese Erinnerung auf traumhafte Weise zu dir zurückkehrt, 
nachdem du wieder aufgetaucht bist, um an Schreibtischen  
und in Ateliers deiner kreativen Arbeit nachzugehen – ein bisschen 
mehr wie ein Amphibium.«5 Statt buchstäblich unter die Ober- 
fläche der Spree zu tauchen, werden sich die Künstler*innen bei 
den SPREEKLÄNGEN in einer Art kreativer Amphibiosität  
üben – in jener nämlich, die musikalische Körper in artenübergrei-
fenden Welten aufeinander eicht.

Z  E  U  G  N  I  S

Eine Frage fehlt in der Einleitung: Wie spricht der Fluss? Mem-
bran der Gezeiten, Atemstoß, sprudelnde Ströme lassen sehnige 
Schilfrohre zittern.

»Wirkmacht« ist oft gleichbedeutend mit »Stimme« – ein beson-
ders passender Begriff im Zusammenhang mit Projekten, die sich 
mit Klang und Musik beschäftigen. Wie bringen nicht-menschliche 
Wesen zum Ausdruck, was ihnen wichtig ist? Hier zeigt sich  
ein zentraler ethischer Unterschied in der künstlerischen Arbeit 
zwischen dem »Sprechen für« und dem »Sprechen mit« oder  
gar dem »zum Sprachrohr werden für« die mehr-als-menschliche 
Stimme: »Im [kreativen] Prozess erlaubst du einer Umgebung, 
durch dich zu wirken, statt sie als ein Subjekt zu behandeln, für das 
du sprechen musst.« (Polly Stanton, 2022)6

Künstler*innen müssen darauf gefasst sein, dass ihre nicht- 
menschlichen Mitwirkenden unter Stress stehen – die schmerz- 
lichen Folgen einer im Zug von Spätkapitalismus und Kolonialismus 
vernachlässigten Umwelt. Auch die Spree war einst derart  
verschmutzt, ihr Strom so geschwächt, dass sie rückwärts floss. 
Wir müssen uns darum fragen, wie wir zu verantwortungsbe-
wussten Bewahrer*innen werden und Fürsorge in unsere kreativen 
Prozesse einbeziehen können. Haraway fordert uns auf, »unruhig 
[zu] bleiben«7, in den produktiven Spannungen zu verweilen, die 
sich durch leidenschaftliche Immersion offenbaren. Im klang- 
lichen Kontext fordert Mark Peter Wright uns auf, uns beim Zuhö- 
ren auf das Ungewisse einzulassen: »Dies ist keine Zeit für 
symphonische Übertragungen. Es ist an der Zeit, das Zuhören zu 
destabilisieren, bewusst in dem beunruhigenden Wissen zu 
verweilen, dass nicht alles in Ordnung ist.«8

ESSAY
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Es ist die entscheidende Aufgabe der Künstler*innen, Zeugnis  
abzulegen von der menschengemachten Zerstörung. Sie sollten 
sich jedoch bewusst sein, dass es aufgrund der Verflechtungen 
ihrer Arbeit unzählige andere Zeug*innen derselben Verwüstung 
gibt: »Wenn etwas als handelndes Subjekt betrachtet wird, ist es 
damit auch Zeug*in und kann Zeugnis ablegen über Ereignisse  … 
Die Natur ist also Zeugin und ›gibt Kontra‹.« (Susan Schuppli, 
20209, wie zitiert bei Wright, 20228)

Der Weg zur Gerechtigkeit wird durch Zeug*innen geebnet, 
und wir müssen dringend kreative Wege finden, um den Zeug- 
nissen des Mehr-als-Menschlichen Gehör zu verschaffen. Musik 
ist in menschlichen Gesellschaftsstrukturen von jeher eng  
mit Gerechtigkeit verknüpft. Weiten wir diese Verbindung auf die 
Klimagerechtigkeit aus. Wie kann uns Musik dabei helfen zu  
verstehen, was Gerechtigkeit für den Fluss bedeutet?

Z  U  S  A  M  M  E  N  F  L  U  S  S

Der artenübergreifende Gesprächsfluss beim bevorstehenden 
SPREEKLÄNGE Festival und der Time to Listen Konferenz 
könnte uns Antworten zu den hier aufgeworfenen Fragen näher 
bringen. Nehmen wir uns Zeit, das Mehr-als-Menschliche zu 
hören, zu sehen und zu spüren; lassen wir uns auf diese unzähligen 
Stimmen ein, die in unserer Musik hörbar werden; lassen wir 
unsere Stimmen zu ihren Stimmen werden, während wir ineinan-
der strömen.

Dieser kurze Essay stellt nur einige der vielen kreativen  
Ansätze für einen mitfühlenden Umgang mit dem Mehr- 
als-Menschlichen vor. Ich lade alle Leser*innen ein, bei den 
SPREEKLÄNGEN und Time to Listen zu erleben, wie  
Künstler*innen diese Prinzipien in ihren Werken umsetzen.

Was weiß der Fluss? Begib dich an die Spree und entdecke das 
unendliche, schöpferische Wissen ihres mäandernden Laufs.

D a n k s a g u n g
Dieser Artikel entstand auf und mit dem Land der Gadigal – einem Ort, an 
dem eine Vielzahl von Arten gedeiht. Zu meinen Schreibbegleiter*innen zählen 
Garraway (Gelbhaubenkakadu), Garmit (Schwarzkakadu) und Warin (Regen-
bogenloris). Etwas zurückhaltender zeigen sich Wallaru (Wallaby) und Malya 
(Diamantpython). Ich zolle den Ältesten der Gadigal und Dharug, die dieses 
Land hüten, meinen Respekt und anerkenne, dass seine Hoheitsrechte niemals 
abgetreten wurden. Es war immer und wird immer das Land der Aborigines sein.

Ü b e r   d i e   A u t o r i n
Kate Milligan ist eine australische Komponistin und Designerin. Sie lebt 
zwischen Amsterdam und Sydney. Ihre Arbeit stützt sich auf interdisziplinäre 
Forschung und beschäftigt sich mit Themen wie Zeitlichkeit, Ökologie und 
mehr als menschlicher Kreativität. Kate Milligan ist ARC-Stipendiatin und 
Doktorandin am Sydney Conservatorium of Music.

English version  
on our website

ESSAY
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Time to Listen
Inmitten der planetaren Krise entstehen weltweit Gemeinschaf-
ten, die sich der Pflege und gemeinsamen Gestaltung relationaler 
Lebensweisen widmen, in denen Gegenseitigkeit, Fürsorge und 
Respekt im Vordergrund stehen. Sie greifen dabei auf indigene 
Praktiken zurück und experimentieren zugleich mit arten- 
übergreifender Gerechtigkeit und mit Formen von mehr-als- 
menschlicher Governance. Time to Listen geht unter dem 
Thema »Multispecies Creativity in Music and Sound« der Frage 
nach, welche Rolle Klang in diesem Wandel spielen kann. Die 
Konferenz lädt dazu ein, die Idee des Zuhörens und des Musizierens 
auf mehr-als-menschliche Akteur*innen wie Tiere, Pflanzen, 
Flüsse, Ökosysteme und Technologien auszuweiten. In Vorträgen, 
Diskussionen und Performances werden Wege erkundet, das 
Hören und Musizieren vom Anthropozentrismus zu lösen und in 
eine ökologisch und klanglich vernetzte Welt zu überführen.  
Save the date: Mit einer weiteren Ausgabe von Time to Listen 
am 5. Oktober setzen die Akademie der Künste und inm / field 
notes die Auseinandersetzung mit transnationaler Zusammen- 
arbeit und Netzwerken fort.

→ Akademie der Künste, Hanseatenweg
26. und 27.07.

Informationen  
und Anmeldung

SPREEKLÄNGE. 
Musik-Parcours zum und am Wasser

Time to Listen ist Teil des Projekts SPREEKLÄNGE, eines 
Festivals für zeitgenössische Musik, das die Akademie der Künste 
entlang der Spree in Charlottenburg ausrichtet. Elf Kompo-
nist*innen sind eingeladen, neue Werke für besondere Orte an der 
Spree zu komponieren als Resonanz auf den geologischen und 
urbanen Ort sowie lokales und globales Wasser- und Multispecies- 
Wissen. Der Musik-Parcours führt fünf Kilometer am Fluss 
entlang durch verschiedene urbane Zonen, an den längsten Tagen 
des Jahres, dem Sonnenuntergang entgegen.

Von und mit Peter Ablinger, Cathy van Eck, ELISION Ensemble, Em’kal  
Eyongakpa, Frauenchor der Künste Berlin, Stephan Froleyks, Carlos Gutiérrez &  
Tatiana López, Karin Hellqvist / Jennifer Torrence, Susie Ibarra, Christian  
Kesten, Jake Landau, Liza Lim, Die Maulwerker / Fernanda Farah, Kate Milligan,  
Phusiris de los Andes, Trond Reinholdtsen, Annette Schmucki, Schüler*innen des 
Berggruen-Gymnasiums, Studierende der UdK / FU Berlin, Kristine Tjøgersen

→ Caprivibrücke bis Rohrdammbrücke
25.–27.06., jeweils 18 bis 22 Uhr

TIME TO LISTEN & SPREEKLÄNGE
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»Vielleicht haben Maschinen 
eine Persönlichkeit, weil wir sie 

vermenschlichen.«

Wo verlaufen die Grenzen zwischen  
Natur und Technik, Intelligenz und Sprach- 
modell? Und ist es überhaupt sinnvoll, 
diese vermeintlichen Gegensätze vonei-
nander zu trennen? Die Künstlerinnen 
Erin Lee Hong, Ioana Vreme Moser und 
Hye Young Sin konfrontieren in ihren 
multimedialen Arbeiten Technologien ver- 
schiedener Zeitalter mit unseren Kon-
zepten von Natur und unseren Vorstel-
lungen von dem, was das Menschsein 
ausmacht. Verena Hahn hat die drei zur 
Roundtable getroffen und mit ihnen  
über Strukturen von Persönlichkeiten, 
Gesteinsschichten und der Mensch-
heitsgeschichte gesprochen.
Ihr alle teilt das Interesse am Erfinden und Bauen. Woher kommt 
dieses Interesse? Wie habt ihr das nötige Handwerk gelernt?

Erin Lee Hong [elh]  Ich stöbere gerne in anderen Werken 
und Büchern oder im Internet, um herauszufinden, wie zum 
Beispiel eine bestimmte Schaltung oder der Code eines Mini- 
Computers wie dem Raspberry Pi funktioniert. Die andere  
Hälfte ist das Experimentieren: Wie steuere ich etwas an, wie 
klingt es dann? Reagieren die Instrumente anders als erwar- 
tet, wenn sich die Raumfrequenzen oder -resonanzen verändern? 
Die Ideen hinter meinen Erfindungen hängen auch mit meinem 
kulturellen Hintergrund zusammen, mit Vorstellungen von 
Verdrängung oder Resonanz.

ROUNDTABLE
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Hye Young Sin [hys]  Bei mir ist das ganz ähnlich. Wenn  
ich Konzerte oder Ausstellungen besuche und etwas Interessan-
tes entdecke, frage ich einfach die Künstler*innen. In der Regel 
berichten sie gern von ihren Erfahrungen, und auch ich erkläre 
gerne, womit ich arbeite oder wie ich etwas gebaut habe. Ich  
mag es, voneinander zu lernen.

Ioana Vreme Moser [ivm]  In meinem Fall hat es viel mit der 
Kultur zu tun, aus der ich komme. Ich bin in einer ländlichen 
Gegend in Rumänien aufgewachsen, in der es überall improvisierte 
Maschinen gab. Maschinen waren eng mit dem Menschen ver- 
bunden. Das hat mich schon sehr früh dazu motiviert zu lernen, 
wie man eigene Geräte baut. Teilweise habe ich mir das auch 
selbst beigebracht.

Was waren das für selbstgebaute Maschinen, die du in deiner 
Kindheit kennengelernt hast?

ivm  Da war zum Beispiel eine Art Waschmaschine aus einem 
runden Holzfass, das in einen Fluss gestellt wird. Die Kraft des 
Flusses wird so gelenkt, dass ein Strudel entsteht, der die Wäsche 
zum Schleudern bringt. Dieses Prinzip habe ich später in anderen 
Technologien wiedergefunden. Ich arbeite mit solchen Elementen, 
beispielsweise indem ich mithilfe von Strömungsmechanik 
Strudel erzeuge. Es war inspirierend, all diese Mechanismen zu 
sehen, mit denen natürliche Kräfte Bewegungen und Geräusche 
erzeugen.

Eure Arbeiten laden das Publikum dazu ein, eine emotionale 
Beziehung zu den Technologien aufzubauen, die ihr verwendet. 
Erin, du hast zum Beispiel eine kleine Kreatur erschaffen, die 
aussieht wie ein flauschiges Tier und aus einem Mikrofonwind-
schutz besteht. Du bittest das Publikum, ihr einen Namen zu 
geben, der dann von einem in der Kreatur versteckten Raspberry 
Pi aufgezeichnet wird. Haben Maschinen eine Persönlichkeit?

ivm  Für mich ist das Konzept des Objektgedächtnisses 
entscheidend, weil ich Objekte als Werkzeuge menschlicher Inter- 
aktion betrachte. Sie verkörpern die Geschichte ihrer Handha-
bung durch uns. Computer wiederum gehören zu den Technologien,  
die aus dem Wunsch heraus entstanden sind, uns selbst und  
das uns umgebende Universum zu verstehen. Zum Beispiel das 
Astrolabium, eine Erfindung aus der chinesischen Himmels- 
kartografie, oder die persische Wasseruhr. Das sind sozusagen 
die ersten Computer. Die haben sich im Laufe der Zeit zu diesen 
komplexen Maschinen entwickelt, die kaum wiederzuerkennen sind, 
weil sie ihren ursprünglichen Zweck, Werkzeuge zu sein, verloren 
haben. Ich versuche herauszufinden, wie ich diese Hardware-Teile  
einsetzen kann.

Hye, du arbeitest in deinen Installationen mit kleinen Motoren, 
die an Pflanzen oder insektenähnliche Wesen erinnern. Haben die 
eine eigene Persönlichkeit?

hys  Das Wort »Persönlichkeit« ist aus einer eher menschen- 
zentrierten Logik heraus gedacht. Aber vielleicht haben sie 
bestimmte Eigenschaften. Während des Arbeitsprozesses habe 
ich jedoch wirklich das Gefühl, dass das Material so etwas  
wie Eigeninitiative besitzt und nicht nur ein passives Etwas ist. 

ROUNDTABLE



Ich kann das Verhalten der Objekte nicht vollständig kontrollieren. 
Diesen Aspekt versuche ich sichtbar zu machen, indem ich 
Situationen schaffe, in denen Objekte ihre eigenen Geräusche 
oder Bewegungen erzeugen können.

elh  Vielleicht haben Maschinen einfach eine Persönlichkeit, 
weil wir sie vermenschlichen. Das funktioniert wie bei Vögeln: 
Wenn ich als Mensch Vögel sehe, denke ich von ihnen in meinen 
menschlichen Kategorien als »frei«. In diesem Sinne ist es 
interessant, sich vorzustellen, dass Maschinen eine Art Persön-
lichkeit haben.

Viele Menschen unterscheiden zwischen »natürlich« und »künst-
lich« und messen beidem einen unterschiedlichen Wert bei. In 
welcher Beziehung stehen das Natürliche und das Künstliche in 
eurer Arbeit?

ivm  Ich würde diese Grenzen nicht scharf ziehen. Elektroni-
sche Klangquellen bestehen aus Mineralien, Keramik und anderen 
natürlichen Materialien, die jedoch miniaturisiert, verarbeitet  
und im Labor hergestellt werden. Viele meiner Arbeiten beschäf-
tigen sich mit der Herkunft dieser Materialien: Was bedeutet  
es, nach einem Halbleiter zu schürfen? Oder einen Kristall zu 
züchten, aus dem ein Transistor wird?

elh  Ich unterscheide in meiner Arbeit zwischen natürlich und 
künstlich, versuche aber immer, eine Brücke zwischen beidem  
zu schlagen. Ich sammle zum Beispiel organische Materialien und 
entlocke ihnen dann synthetisch wirkende Klänge – oder umge-
kehrt. Auch wenn ich einen Schallwandler verwende, versuche ich 
immer, auch natürliche Materialien wie Metall, Glas oder Kunst- 
stoff einzubeziehen. Die Harmonisierung dieser beiden Felder ist  
wirklich interessant. Ihre Unterschiede eröffnen viele Möglich-
keiten.

Könnt ihr beschreiben, worin der Unterschied zwischen einem 
natürlichen und einem synthetischen Klang besteht?

hys  In meiner Arbeit verwische ich bewusst die Grenze 
zwischen dem, was wir als natürlich oder synthetisch betrachten. 
Darum geht es auch in meiner Serie »Plastic Garden«. Die 
Arbeiten sind keine Nachahmung der Natur, sie sind ein Garten –  
ein Garten, der ausschließlich aus Objekten besteht. Ich habe  
das Gefühl, dass diese Objekte an irgendeinem Punkt in der 
Menschheitsgeschichte behaupten werden, sie seien die Natur. 
Sie haben ja bereits begonnen, die Oberhand zu gewinnen. Für  
den Ton der Serie habe ich mit BBC-Aufnahmen gearbeitet, zum 
Beispiel von Kuhglocken oder Papageien. Diese Klänge wurden 
alle von Menschen ausgewählt, aufgenommen und bearbeitet. 
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Können wir sie dann noch als natürliche Geräusche bezeichnen? 
Ich habe da meine Zweifel.

ivm  Ich betrachte das Synthetische als etwas, das irgend-
wann wieder Teil der geologischen Erdschichten wird. All diese 
Dinge, die wir entwickeln und bauen – die Technologien, die Instru- 
mente, unser Müll – beginnen sich anzuhäufen und werden dann 
Teil der Erdgeschichte. Wir werden nur eine Schicht unter vielen 
anderen sein. Wir werden verschwinden. Wie fragen uns: Was  
ist natürlich, was künstlich? Dabei besteht letztendlich alles aus 
der Erde. Und wenn alles zur Erde zurückkehrt, gibt es keine 
zusätzliche Materie. Aber wir als Menschen brauchen diese Art 
der Unterscheidung, damit wir uns von Maschinen abgrenzen 
können. Vielleicht ist das eine notwendige Unterscheidung, damit 
wir unsere geistige Gesundheit bewahren können.

Man hat mitunter den Eindruck, dass der technologische Fort- 
schritt schneller vorangeht, als wir darüber nachdenken können, 
was er für unser Leben bedeutet. Im wissenschaftlichen Kontext 
sprechen wir dann von den Grenzen der Forschung. Gibt es auch 
Grenzen für eure künstlerische Forschung?

ivm  Bei mir liegen die Grenzen nicht in der Technologie.  
Ich arbeite eh mit sehr alten Technologien. Sie unterliegt vielmehr 
konzeptionellen Grenzen, etwa wenn ich mir überlege, wie ich 
meine Arbeit im politischen Kontext positioniere. Ich muss immer 
darauf achten, dass ich Themen subtil anspreche.

hys  Eine andere Grenze sind unsere Ressourcen – zum Bei- 
spiel Geld. In letzter Zeit habe ich viele Förderanträge geschrieben. 
Es gibt im Moment zahlreiche Ausschreibungen, die sich auf  
KI oder die Beziehung zwischen Natur, Technologie und Mensch 
beziehen. Die Ausschreibenden erwarten neue Ideen, scheinen 
aber oft schon ihre eigenen Antworten zu haben. Sie bieten offene 
Formate an, erlegen aber zugleich Einschränkungen auf. Ich kann 
mir vorstellen, dass viele Künstler*innen, mich eingeschlossen, ihre 
Ideen oder Visionen leicht anpassen, um den Ausschreibungs- 
kriterien zu entsprechen. Diese Art der Kunstförderung ist sehr 
frustrierend, besonders wenn die Ausschreibenden über breite 
Ressourcen wie Fördermittel, starke Institutionen oder Pro- 
gramme verfügen, aber eine sehr engstirnige und kurzsichtige 
Vision haben.

1 1
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Erin und Hye, ihr kommt aus Südkorea, Ioana aus Rumänien. Ihr 
lebt aktuell alle in Deutschland. Der technologische Fortschritt 
verläuft in diesen Ländern auf sehr unterschiedliche Weise und 
in unterschiedlichem Tempo. Inwiefern unterscheiden sich  
eure Erfahrungen aus euren Heimatländern von denen hier in 
Deutschland?

hys  Es ist alles ganz anders. Als ich vor zehn Jahren nach 
Deutschland gezogen bin, musste ich für die Ausländerbehörde 
alle Unterlagen ausdrucken und persönlich abgeben. Das war 
schon damals in Seoul kaum vorstellbar. Dort läuft alles digital 
und kann übers Handy erledigt werden. Heutzutage kann man  
in Deutschland zwar online einen Termin buchen, aber das reicht 
wirklich noch nicht aus.

elh  In Korea führt der technologische Fortschritt aber  
auch zu einer Kluft zwischen den Generationen. Es ist schwer, 
Geschäfte zu finden, in denen die Kund*innen mit mensch- 
lichem Personal sprechen können. Alle Bestellungen werden von 
Maschinen entgegengenommen. Als ich einige Jahre in Deutsch-
land gelebt hatte und nur zu Besuch zurückkam, konnte ich 
spüren, wie schnell sich alles weiterentwickelt und verändert.

ivm  Rumänien war lange Zeit eine Diktatur. Dann fiel die 
Mauer, und seit dem Beitritt zur Europäischen Union befindet 
sich die Wirtschaft im Aufschwung. Das Land hat die schnellste 
Anbindung ans Internet europaweit. Es ist so etwas wie das Silicon 
Valley Europas, wo sich alle Hacker tummeln – wohl auch, weil  
es dort irgendwie an allem mangelt. Aufgrund dieses Mangels 
und der Zeit unter dem Ceausescu-Regime hat sich in Rumä- 
nien eine ausgeprägte DIY-Kultur entwickelt. Ich vermute, dass 
Armut kreativ macht, wenn es darum geht, mit dem, was man  
hat, das zu erreichen, was man braucht. Im digitalen Bereich ist 
das Land definitiv weiter entwickelt als Deutschland. Die Züge 
sind sehr alt, aber das Internet funktioniert.

Viele Menschen sorgen sich heutzutage angesichts von KI um 
ihren Arbeitsplatz. Wie geht es euch damit?

hys  Wir verändern uns ständig. Ich glaube, die KI kann  
da nicht ganz mithalten, denn selbst wir wissen nicht, wie und 
wohin wir uns entwickeln, in welche Richtung und in welchem 
Ausmaß. Niemand weiß das. Das bedeutet, dass auch die KI keine 
Ahnung hat.

ivm  Die Sprachmodelle, die uns derzeit zur Verfügung 
stehen, werden – wie viele unserer Technologien – in erster Linie 
für das Militär entwickelt. Außerdem sind sie extrem voreinge-
nommen. Sie sind darauf ausgelegt, auf eine bestimmte Art und 
Weise zu denken. Ich kann mir nicht vorstellen, wie man aus 
Sprachmodellen, die von denjenigen geschaffen wurden, die unsere 
gesellschaftlichen Probleme verursachen, kritische Ideen ent- 
wickeln soll. Die Kunst muss genau das hinterfragen.

Dieser Beitrag ist in Kooperation mit NOIES – Zeitung für neue und  
experimentelle Musik in NRW entstanden.

English version  
on our website
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10 Jahre Monat der 
zeitgenössischen Musik!

Der Monat der zeitgenössischen Musik findet 2026 bereits zum 
zehnten Mal statt. Vom 2. bis 31. Oktober präsentiert das Pro-
gramm unterschiedlichste Strömungen und Ausdrucksformen der 
zeitgenössischen Musik in Berlin.

In den ersten zehn Jahren hat sich der von der inm / field notes 
ausgerichtete Monat der zeitgenössischen Musik als zentrales 
Forum der zeitgenössischen Musikszene Berlins etabliert. Seit 
seiner Gründung 2017 bringt das Dachfestival einmal im Jahr einen 
Monat lang rund 100 Konzerte, Performances, Klanginstallatio- 
nen und Diskussionsformate an den unzähligen Berliner Spielorten 
zusammen und macht so die Vielfalt aktueller kompositorischer 
und performativer Positionen hör- und erlebbar.

KURZNACHRICHTEN

Kurznachrichten

*
NEUE WORKSHOP-REIHE

Die Online-Workshop-Reihe 
»Contemporary Music Exchange 
in Europe« bietet einen ver- 
tieften Einblick in die vielfältige 
Landschaft der zeitgenössi-
schen Musik in Europa. Dabei 
nimmt sie Festivals, Veranstal-
tungsorte, Organisationen, 
Künstler*innen, Kurator*innen 
und Initiativen, die die jeweilige 
nationale Szene prägen, in den 
Blick. Die Workshops finden auf 
Englisch statt. Jeder stellt spe- 
zifische europäische Länder vor.

▶  ��13. Mai, 15 Uhr: Denmark &  
Germany

▶  �10. Juni, 15 Uhr: Finland & 
Norway

▶  5. August, 15 Uhr: Ukraine
▶  �7. Oktober, 15: Austria &  

Switzerland
▶  �2. Dezember, 15 Uhr: Belgium, 

Luxembourg & Wales

Weitere Informationen, Themen und 
Termine unter field-notes.berlin/ 
ressourcen/workshops

Im Radio

Am 6. Mai beginnt Dlf Kultur in 
seiner Zeitzeugen-Reihe die 
Begegnungen mit dem Dichter-
komponisten Gerhard Rühm. 
Zwischen November 2024 und 
Februar 2026 haben die Au-
tor*innen Carolin Naujocks und 
Florian Neuner fünf Gespräche 
mit dem heute 96-jährigen 
Multiartisten in Köln und Wien 
geführt. Die jeweils zweistün- 
digen Sendungen, die daraus ent- 
standen sind, werden in fünf 
aufeinanderfolgenden Wochen 
jeweils mittwochs um 20 Uhr 
ausgestrahlt.



KLANGKUNST

Nicole L’Huillier 
»Rehearsal Room«

Mit dem Ausstellungstitel »Rehearsal Room« deutet die chile- 
nische, in Berlin lebende Künstlerin Nicole L’Huillier sowohl  
auf einen Probenraum hin als auch auf einen besonderen Typus 
der Klangumgebung: Mithilfe von Komposition, KI-generierten 
Klängen, Stimmen und Naturaufnahmen verwandelt L’Huillier 
den Ausstellungsraum der Schering Stiftung in einen Ort des 
Experimentierens. Sie stimmt die Besucher*innen klanglich auf 
eine andere Art von Wirklichkeit ein: die Welt des Träumens.  
Die Klänge sind so ausgewählt und arrangiert, dass sich Gehirn- 
aktivität und Herztöne auf den Takt der beruhigenden Sounds  
und Frequenzen einschwingen. So entsteht ein Schwellen- und 
Synchronisationsraum, der einerseits Rückzug bietet und es 
andererseits ermöglicht, sich bewusst auf ungewohnte körper- 
liche und kognitive Erfahrungen einzulassen.

→ Projektraum der Schering Stiftung
Noch bis 05.07., Öffnungszeiten: Do. und Fr., 14 bis 20 Uhr, Sa. und So.,  
12 bis 20 Uhr

The Schering Stiftung presents »Rehearsal Room«, an exhibition by Berlin- 
based Chilean artist Nicole L’Huillier. The title of the exhibition refers both to 
a space for practice and to a particular kind of acoustic environment. Using 
sound, artificial intelligence, nature sounds, and voices, L’Huillier transforms 
the exhibition space into an experimental zone. Upon entering, visitors are 
invited to collectively tune into the realm of dreams as another form of reality.

singuhr XXX
Festival 30 Jahre Klangkunst in Berlin

Das zehntägige Festival »singuhr XXX« feiert das 30-jährige 
Jubiläum von singuhr. Auf dem Programm stehen Klanginstalla- 
tionen von Bernhard Leitner und Akio Suzuki, zwei Tage mit 
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KLANGKUNST

Konzerten und Performances sowie eine Matinee zum Thema 
Klangräume in Berlin mit Vorträgen und Gesprächen. Seit 1996 
hat singuhr in Berlin mehr als 120 Ausstellungen und Konzerte, 
Festivals und Symposien präsentiert. »singuhr XXX« verknüpft 
einige für singuhr zentrale Spielorte in der Stadt. Beteiligt sind 
Klangkünstler*innen aus der langen Geschichte von singuhr.

Mit Jens Brand, Ricardo Carioba, Helga de la Motte-Haber, Paul DeMarinis,  
Max Eastley, Hugo Esquinca, Sukandar Kartadinata, Raul Keller, Janina 
Klassen, Hans Peter Kuhn, Bernhard Leitner, Robert Lippok, Hiromi Miyakita, 
Michael Moser, Carsten Seiffarth, Erwin Stache, Akio Suzuki, Edwin van der 
Heide, Vinyl-terror & -horror, Ioana Vreme Moser, u.a.

→ daadgalerie, Klosterviertel, Parochialkirche, silent green Kulturquartier,  
Villa Elisabeth, Wasserspeicher-Quartier
29.05.—07.06.

The ten-day festival »singuhr XXX« celebrates singuhr‘s 30th anniversary.  
The program includes sound installations by Bernhard Leitner and Akio Suzuki, 
two days of concerts and performances, and a matinee on the topic of sound 
spaces in Berlin with lectures and discussions.

Firefly 2026 – Symbiotic Perspectives 
in Sound, Art, and Nature

Firefly bringt vier Klangkünstler*innen mit dem Naturkultur- 
Lernort von Floating Berlin zusammen. Vor dem Hintergrund 
globaler ökologischer Krisen würdigt Firefly die außergewöhn- 
liche Resilienz des Ortes: Im Regenrückhaltebecken des ehema- 
ligen Tempelhofer Flugfeldes erobern sich natürliche Ökosys- 
teme trotz urbaner Belastungen das vom Menschen geschaffene 
Feuchtgebiet zurück. Die lokalen Widerstandskräfte und indivi- 
duellen Wirkweisen des Geländes bilden den Ausgangspunkt für 
neue Arbeiten. Martin Howse konzentriert sich auf die zerset-
zende Kunstfertigkeit von Myzelien, Camilla Barratt-Due auf die 
Erscheinungsformen von Luft in pneumatischen Post-Instru-
menten, Henrique Fernandes reagiert mit Hydro- und Geofonen 
auf die dynamische Wirkung von Wasser, und Marta Zapparoli 
erkundet verborgene Signalökologien des elektromagnetischen 
Spektrums.

→ Floating Berlin
25.07., 16 bis 22 Uhr

Firefly brings together four sound artists and the natureculture-learning site 
of Floating Berlin. Taking the terrain’s resilient forces and subtle effects  
as a point of departure, the artists develop new works that foreground micro- 
organisms, water, soil and the atmosphere as active agents.
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FESTIVAL

intersonanzen
Unter dem Motto »different traces« laden bei den intersonanzen 
in diesem Jahr brandenburgische und internationale Musike- 
r*innen zu einem spannungsreichen weltoffenen Musikfest mit 
vielfältigen Formaten ein. In Konzerten, Klanginstallationen, 
Performances und Soundwalks sind rund 80 aktuelle Werke zu 
erleben. Auch bei ihrer 26. Ausgabe bleiben die intersonanzen  
ein Festival der Begegnungen – diesmal im Dialoge mit Bildender 
Kunst, Partnerfestivals und Musiker*innen mehrerer Generatio-
nen aus verschiedenen Regionen und Ländern. »different traces« 
symbolisiert dabei die Einzigartigkeit individueller musikalischer 
Ausdrucksformen, die in jedem Werk und in jeder Darbietung zum 
Vorschein kommen. Das Motto lädt dazu ein, die unterschiedli-
chen Spuren und Perspektiven der Neuen Musik zu erkunden. Zu 
den Highlights zählen Hezarfen aus Istanbul, eines der führen- 
den Ensembles der reichen Musikwelt der Türkei, die Ensembles 
Aventure, UnitedBerlin, Quillo aus Brandenburg sowie die Per- 
formancekünstlerinnen Maren Strack und Kerstin Lücker mit 
Bandoneon-Klangkleidern.

Von und mit Matthias Bauer, Pia Davila, Duo F:LAUT:E, Duo Tocar, Ensemble 
Aventure, Ensemble Quillo, Ensemble UnitedBerlin, Morton Feldman, Katia 
Guedes, Hanna Hartman, Hezarfen Ensemble, Betsy Jolas, Kerstin Lücker, 
Alex Nowitz, Dietrich Petzold, Jared Redmond, Maren Strack, Neža Torkar, 
Gebhard Ullmann, Sabine Vogel, u.a.

→ museum FLUXUS+, Palais Lichtenau, Stadtmuseum Eberswalde,  
Waschhaus Potsdam
04.–07.06.

Under the motto »different traces,« Brandenburg-based and international 
musicians welcome you to this year‘s intersonanzen, a cosmopolitan festival 
for new music with a variety of events. Around 80 contemporary works can  
be experienced in concerts, sound installations, performances, and sound walks.

16



FESTIVAL

Paradise Must Be Nice
Paradise Must Be Nice ist ein genreübergreifendes Festival, bei 
dem in besonderen Kulturräumen Berlins Schönheit mit Unruhe 
verknüpft wird. Vom 11. bis zum 13. Juni 2026 erkunden Live-
Shows, Performances und Zusammenkünfte die Verbindung im 
(Un-)Behagen. Bei der Eröffnung dreht sich alles um den Hall  
der Zwingli-Kirche als Instrument: Vanessa Bedoret präsentiert 
intime cineastische Kompositionen für Violine und Gesang. Im 
Anschluss untersucht Rosaceae gemeinsam mit Solomon Garçon 
die klanglichen Aspekte gesellschaftlicher Dominanzstrukturen. 
Die Schnittstelle zwischen sakraler und experimenteller Musik ist 
das Motiv des Freitagabends: Petra Hermanova verbindet Folk 
und religiöse Traditionen, unterstützt von Sebastian Heindl und 
dem Kammerchor Ensemble Memoria. Maria W Horn und  
Mats Erlandsson beschließen den Abend mit ihrem Projekt »The 
Spectral Organ«, das religiöse Klangsprache in Echtzeit elek- 
tronisch filtert und moduliert. Am Samstag verknüpfen sieben 
Acts Punk, Noise und experimentelle Elektronik und führen in  
die Grenzräume zwischen Körpern und Maschinen, bevor Slikback 
das Festival mit einem energischen Live-Set abrundet.

Mit Gertie Adelaido, Vanessa Bedoret, Bitch Material, Cavid Dhen, Emme, 
Mats Erlandsson, Solomon Garçon, Gini SNC, Petra Hermanova, Kryk, Xenia 
Reaper, Rosaceae, Slikback und Maria W Horn.

→ Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche, Neue Zukunft, Zwingli-Kirche
11.–13.06.

Paradise Must Be Nice is a genre-bending festival moving throughout Berlin 
from 11 to 13 June 2026, where live shows, performances and gatherings trace 
connection in (dis)comfort.
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Klanglandschaften
»Planetare Verantwortung: Klingende Gärten« heißt es bei der 
siebten Ausgabe der Klanglandschaften. Erneut schlägt das  
Festival Brücken zwischen Musik und Klangkunst, der Natur und 
einem ökologisch verantwortungsvollen Handeln angesichts  
des Klimawandels. In zwei Dörfern der Gemeinde Mühlenbecker 
Land wird der vertraute Raum des Gartens zur Keimzelle für 
neue Erlebnis- und Erfahrungsräume. Dafür sorgen professionelle 
Musiker*innen im Dialog mit den ökologisch angelegten Garten-
landschaften. Zu den Mitwirkenden zählen neben zahlreichen 
Künstler*innen, einem Traktorrasenmäher, Sense und Motorsäge 
auch EWA, die Kunstelefantin. Hörparcours führen an den  
beiden Festivaltagen durch lokale Gärten und zu abschließenden 
gemeinsamen Gesprächsrunden.

Von und mit Ensemble Apparat, Ensemble LUX:NM, Galeriechor Schönow, 
Charlotte Hug, Leam Collectiv, Frank Maibier, Barblina Meierhans, Chris 
Münster, Alex Nowitz, Kirsten Reese, Andreas Winkler, Jana Wilsky.

→ Öffentliche Räume und private Gärten in der Gemeinde Mühlenbecker Land
04.–05.07.

»Planetary Responsibility: Resonant Gardens« is the theme of the seventh 
edition of Klanglandschaften (»Soundscapes«). The festival bridges the  
gap between music and sound art, nature, and environmentally responsible 
action. Listening tours will take place on both days of the festival, leading  
participants through local gardens and concluding with group discussions.
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Heroines of Sound
Seit mehr als einem Jahrzehnt präsentiert Heroines of Sound 
frühe und aktuelle Heldinnen* des elektronischen Sounds, die musi- 
kalisches Neuland betreten und wichtige Beiträge zu aktuellen 
ästhetischen Diskursen leisten. Feministisch, divers und interdis-
ziplinär unterstützt das Festival auch in seiner 13. Ausgabe die 
Präsenz von Frauen und nicht-binären FLINTA* in der Kunst- und 
Musikwelt und macht die Verbindungen zwischen verschiedenen 
Genres erfahrbar. Ein Schwerpunkt gilt in diesem Jahr den Musi- 
kerinnen* und Produzentinnen* der japanischen Szene. Der 
Komponistin Iris ter Schiphorst widmet Heroines of Sound zum 
70. Geburtstag eine Hommage. Auf dem Programm stehen 
außerdem Aufführungen mit dem ensemble mosaik und dem pol- 
nischen ensemble Spółdzielnia Muzyczna, Klangkunst von Anouk 
Kellner, Diskursformate, Videokunst und eine Sound-Bar.

Mit Anna Clementi, Marie Delprat, ensemble mosaik, Ensemble Spółdzielnia 
Muzyczna, Nina Fukuoka, Midori Hirano, Eloain Lovis Hübner, Anouk Kellner, 
Miako Klein, Yoko Konishi, Irene Kurka, Jia Lim, Leah Muir, Żaneta Rydzewska, 
Iris ter Schiphorst und Barbara Zach.

→ Radialsystem
09.–11.07.

The Heroines of Sound Festival has set itself the task of (re)discovering women 
and non-binary protagonists in the words of art and music and increasing  
the public presence of their music. In its thirteenth edition, the festival is putting 
a special focus on musicians and producers from Japan.

FESTIVAL
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FELDFUNDE

Berlin-Karussell
Die Akademie als lebendige 
künstlerische Praxis

Über 40 internationale Künst-
ler*innen verschiedener Diszipli-
nen erzeugen simultane, nicht 
lineare Ereignisse in einer von 
Arnold Dreyblatt entwickelten 
Komposition in Anlehnung an 
John Cage. »Berlin-Karussell« 
greift die Zirkulationsprozesse 
von Cage auf und entwickelt  
die Idee einer nicht zentrierten, 
prozessorientierten Komposi- 
tion weiter. Der von raumlabor- 
berlin konzipierte öffentliche 
Projektraum wird zur Pro- 
duktionsstätte.

Arno Brandlhuber, Benedetta  
Castrioto, Jan Faktor, Dani Gal, 
Constanze Haas, Dominique Hurth, 
Petja Ivanovna, Käthe Kruse,  
Anton Lukoszevieze, Marc Matter, 
Nanne Meyer, Mouse on Mars,  
Hajnal Nemeth, An Paenhuysen,  
Stefan Römer, Cécile Wajsbrot,  
Versatorium Wien u. a.

→ Akademie der Künste / Hanseaten-
weg

1. Mai bis 7. Juni, dienstags bis sonn-
tags und Pfingstmontag

More than 40 international artists 
from various disciplines create 
simultaneous, non-linear events in 
a composition developed by Arnold 
Dreyblatt based on John Cage.

Paretzer Field Music 2026

Die Paretzer Field Music lädt im 
Frühsommer wieder zur Pick-
nick-Konzertreihe im Havelland 
ein, für die sich das Feld neben 
der Paretzer Gärtnerei Caroma-
tisch in eine Bühne für impro- 
visierte und zeitgenössische 
Musik, Klanginstallationen und 
ortsspezifische Performances 
verwandelt. Das Publikum  
ist eingeladen, Picknickdecken 
auszubreiten und Musik und 
Klangkunst inmitten der Natur 
in entspannter familienfreund- 
licher Atmosphäre zu erleben.

Anthea Caddy, Udo Koloska (Installa- 
tion) / Chor Havelklänge / Meinrad 
Kneer (Kontrabass) / LEAM Kollektiv / 
 Silvia Tarozzi (Gesang, Violine) /  
The International Nothing / Sabine  
Vogel (Field Recordings, Flöten, 
Objekte) / Deborah Walker (Gesang, 
Cello) / Marta Zapparoli (Baum- 
antennen, Antennen, Tapes, Radios)

Sa., 2., So., 3., So., 10. Mai, So., 14. Juni 
und So., 5. Juli

Installation,Konzerte, Soundwalks, 
Vogelwanderungen, Tuning-in  
Workshops und musikalische Inter-
ventionen

→ Gärtnerei Caromatisch, Paretz- 
Hofer-Str. 48, 14669 Ketzin

The picnic concert series Paretzer 
Field Music 2026 will run once more 
between Mai and July. Bring your 
picnic blanket and enjoy the music 
and sound installations. 
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Cemetery Chapel Concerts

Cemetery Chapel Concerts  
ist eine Konzertreihe mit 
Musiker*innen aus der Berliner 
Echtzeitmusik-Szene und 
internationalen Gästen. Jedes 
Konzert findet in einer ande- 
ren Friedhofskapelle statt und 
entdeckt diese besonderen  
Orte erstmals als Räume für 
Improvisation, experimentelle 
Musik und Klangkunst – einge-
bettet in die ruhigen Grün- 
räume der Berliner Friedhöfe.

Peter Cusack (Gitarre, Live- 
Streaming) / Chatchatur Kanajan 
(Geige, Objekte) / Carina Khor- 
khordina (Trompete) / Ulrike Ruf 
(Cello, Objekte) / The Interna- 
tional Nothing: Michael Thieke,  
Kai Fagaschinski (Klarinette) /  
Velvele: Merve Salgar (Tanbur), Anıl 
Eraslan (Cello) / Steffi Weismann 
(Objekte, Geige) / Ola Zielinska 
(Stimme)

→ Friedhof St. Elisabeth II
Fr., 8. Mai, 20.15 Uhr

→ Friedhof Sophien II
Fr., 5. Juni, 20 Uhr

→ Dorotheenstädtischer Friedhof II
Fr. 10. Juli, 20 Uhr

Cemetery Chapel Concerts present 
experimental and improvised music in 
May, June, July, and September.

FELDFUNDE

re:organ
Labor für neue Orgelklänge

Das Labor für neue Orgelklänge 
führt im Mai Jehan Alain und 
Dror Feiler zusammen, zwei 
Komponisten, zwischen deren 
Werk kaum stilistische, wohl 
aber innere Bezüge bestehen. 
Beide verstehen Musik als 
existenzielle Praxis von Ernst 
und Dringlichkeit. Im Juni wird  
die Schuke-Orgel der Sophien-
kirche von gamut inc zum 
Klingen gebracht – mit einer 
Computersteuerung, die  
nicht nur hypervirtuose Spiel-
technik, sondern vor allem 
nuancierte Klangereignisse 
jenseits menschlicher Greif- 
barkeit ermöglicht.

Fr., 8. Mai, 18.30 Uhr
Werke von Dror Feiler und
Jehan Alain

Erik Drescher (Glissandoflöte)
Maximilian Schnaus (Orgel)

Fr., 26. Juni, 18.30 Uhr
gamut inc

→ Sophienkirche

re:organ is a laboratory for new organ 
sounds. In May, it brings together 
two composers who view music as 
an existential practice. In June, it 
presents music created using the 
computer-controlled systems of  
the duo gamut inc.



2 2

Searching for 
Judith Shakespeare

»Searching for Judith Shake- 
speare« ist ein inszeniertes Kon-
zert zwischen den Klangwelten 
des barocken Englands und der 
finnischen Komponistin Kaija 
Saariaho (1952–2023). Es ver- 
bindet Musik von Komponis- 
tinnen des 17. Jahrhunderts mit 
Saariahos »The Tempest Song-
book« in der deutschen Erst- 
aufführung einer Bearbeitung 
für historische Instrumente.

Kaija Saariaho »Tempest Songbook« 
(2004, Version für historische  
Instrumente)
Weitere Werke von Elisabetta 
Gamberini, Elizabeth Turner, Mrs 
Philharmonica und Lady Dering

Ensemble Cité des Dames & Guests
Yalda Zamani (Leitung)
Iñigo Giner Miranda (Regie) 
Guillem Borràs Garriga (Dramaturgie)

→ Villa Elisabeth
Sa., 9. Mai, 19.30 Uhr
So., 10. Mai, 18 Uhr

»Searching for Judith Shakespeare« 
is a staged concert that bridges the 
musical worlds of Baroque England 
and Finnish composer Kaija Saariaho 
(1952–2023).

FELDFUNDE

Dream of Celluloid Flowers
Sentimental Punk #80

Seit 2015 präsentiert Senti- 
mental Punk Forschungsergeb-
nisse zu avantgardistischen 
Filmemacherinnen und lädt je 
zwei Künstlerinnen ein, Klang-
landschaften für ausgewählte 
Filme zu schaffen. 2026 steht 
die Reihe unter dem Titel »Sound- 
tracks for a recurring dream«.  
Im ersten Saisonkonzert, »Dream 
of Celluloid Flowers«, versehen 
die Musikerinnen eine Filmcollage 
aus Arbeiten von Germaine 
Dulac, Gunvor Nelson, Jenny 
Geiser und Margaret Tait mit 
Live-Soundtracks.

Biliana Voutchkova (Geige)
Asja Skrinik (Elektronik, Stimme)

→ Kotti-Shop
Mo., 11. Mai, 20 Uhr

Since 2015 Sentimental Punk presents 
its research on avant-garde female 
filmmakers and invites two sound 
artists to create soundscapes for the 
presented works.
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Endlich
Musiktheater von  
Asia Ahmetjanova

Drei Nornen sitzen am Stamm 
der Weltesche. Dort spinnen, 
knüpfen und durchtrennen sie 
den Lebensfaden und ent- 
scheiden so über das individuelle 
Schicksal der Menschen. »End- 
lich« ist eine Meditation über 
unser Verhältnis zum Tod und 
unseren Umgang mit dem eige- 
nen Verfall. Mit einer Gruppe  
von alten Menschen konfrontiert 
es uns mit dem Blick auf die 
eigene Endlichkeit und das Alter 
mit all seinen Zuschreibungen.

Asia Ahmetjanova »ENDLICH«

ensemble mosaik Berlin
Leonard Weiss (Musikalische Leitung)
Franziska Angerer (Inszenierung)
Carolin Müller-Dohle, Sebastian 
Hanusa (Dramaturgie)
Mirjam Stängl (Bühne)
Sabrina Bosshard (Kostüm)

→ Tischlerei der Deutschen Oper 
Berlin
Fr., 22., Di. 26. und Do., 28., Fr., 29., 
Sa., 30. Mai, jeweils 20 Uhr

The musical theater piece »Endlich« 
is a meditation on our relationship 
with death and on how we cope with 
our own decline.

FELDFUNDE

Lange Nacht für EA
Musik von  
Ernstalbrecht Stiebler

»Lange Nacht für EA« widmet 
sich dem Werk von Ernstalbrecht 
Stiebler – radikal fokussiert, 
präzise, zeitoffen. Im Zentrum 
stehen Uraufführungen aus 
seinem Nachlass, entstanden für 
Musiker*innen, mit denen er  
eng verbunden war. Stieblers 
Musik arbeitet mit wenigen 
Tönen und deren Wiederholung. 
Sie lädt zum aktiven Hören  
ein. »Wenn uns Musik Raum gibt, 
uns Zeit lässt, bemerken wir,  
wie unsere Wahrnehmung die 
Musik verändert«  
– Ernstalbrecht Stiebler

→ Ölberg-Kirche
So., 07.06., 19 Uhr

Musik von Ernstalbrecht Stiebler

Rebecca Lane (Altflöte, Bassflöte),  
Teresa Grebchenko (Crotales), 
Hartmut Leistritz (Klavier), Biliana 
Voutchkova (Violine, Viola), Tilman 
Kanitz (Cello, Kurator), Hauke Harder 
(Kurator, Produzent)

→ Il Kino
So., 07.06., 23 Uhr
Viola Rusche & Hauke Harder  
»Zeile für Zeile« Ein Film über den 
Komponisten Ernstalbrecht Stiebler

»Long Night for EA« is dedicated  
to the work of Ernst-Albrecht 
Stiebler—radically focused, precise, 
and timeless. The program centers 
on world premieres from his estate, 
composed for musicians with whom 
he had close ties.
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FELDFUNDE

Beyond Innocence
Ein radikal inklusives  
Improvisationsprojekt

»Beyond Innocence« hinter- 
fragt Konzepte von Begabung, 
Musikalität und Normalität.  
Vor dem Hintergrund der Utopie 
einer von allen Menschen ge- 
meinsam und gleichberechtigt 
gestalteten Gesellschaft sollen 
Workshops und ein Konzert  
der Ausgangspunkt für eine Zu- 
sammenarbeit der Beteiligten 
sein. Im Zentrum des Langzeit-
projekts stehen gemeinsame 
musikalische Improvisationen von 
Künstler*innen mit und ohne 
Behinderung.

Schauspieler*innen des Theater 
Thikwa, Liz Allbee (Trompete), Sofia 
Borges (Perkussion), Klaus Janek 
(Kontrabass), Elena Kakaliagou 
(Horn), Michael Thieke (Klarinette), 
Kazuhisa Uchihashi (Gitarre, Effekte), 
Ute Wassermann (Stimme, Objekte)

→ ausland

Fr., 19. und Sa., 20. Juni, jeweils 18 Uhr
Offene Workshops

So., 21. Juni, 18 Uhr
Abschlusskonzert

Against the backdrop of a utopian 
vision of a society shaped collectively 
and equally by all people, »Beyond 
Innocence« aims to be the starting 
point for a long-term collaboration 
among artists with and without 
disabilities.

Partners in Crime IV

Die Konzertreihe Partners in 
Crime IV setzt auf kollaborative 
Prozesse und das inspirierende 
Potenzial neuer Begegnungen. 
Svetlana Spajić, Lorena Izquierdo, 
Andrea Parkins – allesamt  
eng verbunden mit der Berliner 
Musik- und Performance- 
Szene – werden vom Trio Con- 
tagious als Komplizinnen in  
den Morphine Raum eingeladen. 
Der Fokus bei der Wahl der 
Gäste liegt auf den Synergien, 
die in der Konfrontation mit  
dem Ungewohnten und Gegen-
sätzlichen entstehen.

Contagious: Sabine Ercklentz (Trom-
pete, Elektronik), Andrea Neumann 
(Innenklavier, Mixer), Mieko Suzuki 
(Turntables, Elektronik)
Lorena Izquierdo (Performance, 
Stimme, Objekte)
Andrea Parkins (Akkordeon, Elektro-
nik)
Svetlana Spajić (Stimme)

→ Morphine Raum
Mi., 8., Do., 9. und Fr., 11. Juli,  
jeweils 20.30 Uhr

Svetlana Spajić, Lorena Izquierdo, 
Andrea Parkins – all associated with 
the Berlin music and performance  
scene – are invited by the trio Con- 
tagious to be accomplices in the 
Morphine Room.

 J ul
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Echtzeitmusik [EZM], Elektronische / Elektroakustische Musik [ELEK], Improvisierte Musik [IMPRO], 
Kirchenmusik [KM], Klangkunst / Sound Art [KK], Musiktheater / Oper [MT], Neue Musik / Komponierte Musik 
[NM], Transtraditionelle Musik [TM]

Sa. 02.05.
→ 14h Gärtnerei Caromatisch, Ketzin
Paretzer Field Music – 
Offene Ateliers Brandenburg
🜁 Sabine Vogel Soundwalks, Tuning- 
in-Workshops, Flöten / Meinrad Kneer 
Kontrabass [IMPRO] [KK]

→ 19h Club der Polnischen Versager
Barefaced Body Ensemble
Experimentelle Musik und Tanz
🜁 Leo Clemens Geige / Katarzyna 
Wasiak Klavier / Georg Fischer  
Bassklarinette, Saxofon / Sonja  
Riegert Stimme / Eszter Parragi  
Tanz Improvisierte, intuitive Musik 
und Tanz [IMPRO]

→ 19:30h Deutsche Oper Berlin
A Midsummer Night’s Dream
Oper von Benjamin Britten
🜁 Ted Huffman Inszenierung / Sam 
Pinkleton, Arthur Braun Choreografie
Kaum ein anderes Werk der Weltlite-
ratur atmet derart Musik wie Shake-
speares »Ein Sommernachtstraum«. 
Doch erst 1960 etablierte sich mit 
Benjamin Brittens Vertonung diese 
fulminante Komödie dauerhaft auf 
der Opernbühne. [MT]

→ 20h Haus des Rundfunks
Traditionelles Sommerkonzert 2026
Werke von Herman Bellstedt / Oskar 
Böhme / Sohui Jeong (UA) / John 
Mackey / Sean Schumann (UA) u. a.
🜁 Zentralkapelle Berlin [NM]

So. 03.05.
→ 11h Gärtnerei Caromatisch, Ketzin
Paretzer Field Music –  
Offene Ateliers Brandenburg
Cf. 02.05.

Di. 05.05.
→ 20h BKA-Theater
Spuren
Unerhörte Musik
Werke von Andreas Staffel / Ulrich 
Kreppein / Luc Döbereiner / Annette 
Schmucki (UA) / Martin Lorenz
🜁 LUX:NM [NM]

Mi. 06.05.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 276
🜁 Eiko Yamada Blockflöten /  
Claudia Risch Bassklarinette /  
Anna Barth Butoh-Tanz
🜁 Andrea Parkins Akkordeon, Elektro-
nik / Matthias Koole Gitarre / Matthias 
Müller Posaune [EZM] [IMPRO] [KK]

→ 19h HfM Hanns Eisler
Konzert Berliner Lautsprecher- 
orchester
klangzeitort
Das Berliner Lautsprecherorchester 
ist eine Anordnung, in der Laut- 
sprecher zu eigenständigen Spielern 
werden. [NM] [ELEK]

Do. 07.05.
→ 20h exploratorium berlin
Davies & Dafeldecker | 
Duthoit–Berthelot–Sakai
Improvisation International
🜁 Angharad Davies Geige /  
Werner Dafeldecker Kontrabass
🜁 Isabelle Duthoit Stimme, Klarinette / 
Pascale Berthelot Clavichord / Atsushi 
Sakai Viola da Gamba
Zwei Formationen, zwei Zugänge: 
Davies & Dafeldecker formen aus  
reiner Stimmung und mikrotonalen 
Schwebungen eine Musik der feinen 
Differenz. Duthoit–Berthelot– 
Sakai bringen Stimme und historische  
Saiteninstrumente in einen viel-
schichtigen Austausch. [EZM] [IMPRO]

Fr. 08.05.
→ 18:30h Sophienkirche
Danses Brisées
re:organ – LABOR FÜR NEUE  
ORGELKLÄNGE
Werke von Dror Feiler und  
Jehan Alain »Trois danses« 
🜁 Erik Drescher Glissandoflöte /  
Maximilian Schnaus Orgel  
[NM] [ELEK] [KM]

→ 20h ausland
Agente Costura / Laura.aLL / 
Kris Limbach
Frictive Frequencies
Die Konzertreihe Frictive Frequen-
cies macht einige der Macher*innen 
hinter Berlins DIY-Konzertszene  
für improvisierte Musik sichtbar. Die 
Gäste präsentieren ihre Klangsprachen 
und erzählen in Gesprächen von  
ihren Erfahrungen im Betrieb. [IMPRO]

M ai



Echtzeitmusik [EZM], Elektronische / Elektroakustische Musik [ELEK], Improvisierte Musik [IMPRO], 
Kirchenmusik [KM], Klangkunst / Sound Art [KK], Musiktheater / Oper [MT], Neue Musik / Komponierte Musik 
[NM], Transtraditionelle Musik [TM]

M ai
→ 20:15h Kapelle Friedhof St.Elisabeth II
Cemetery traces, musical spaces 
and places
Cemetery Chapel Concerts
🜁 Peter Cusack Gitarre, Live- 
Streaming / Ola Zielinska Stimme / 
Carina Khorkhordina Trompete  
[IMPRO] [ELEK] [KK]

Sa. 09.05.
→ 19:30h Deutsche Oper Berlin
A Midsummer Night’s Dream
Benjamin Britten
Cf. 02.05.

→ 19:30h Villa Elisabeth
SF#8 SEARCHING FOR 
JUDITH SHAKESPEARE
Spuren im Zwischenraum:  
Barockes England – Kaija Saariaho
Kaija Saariaho »The Tempest  
Songbook« (1993–2014)
🜁 Cité des Dames & Guests [NM]

So. 10.05.
→ 15h Gärtnerei Caromatisch, Ketzin
Paretzer Field Music – 
Picknickkonzert
Werke von und mit Silvia Tarozzi, 
Sabine Vogel, Deborah Walker  
und Marta Zapparoli [NM] [IMPRO] [KK]

→ 18h Villa Elisabeth
SF#8 SEARCHING FOR 
JUDITH SHAKESPEARE
Spuren im Zwischenraum:  
Barockes England – Kaija Saariaho
Cf. 09.05.
 

Mo. 11.05.
→ 19:30h Kotti-Shop
Dream of Celluloid Flowers
Sentimental Punk #80
Filmcollagen und Live-Musik
🜁 Biliana Voutchkova Geige
🜁 Asja Skrinik Stimme, Elektronik 
[IMPRO] [ELEK] [KK]

Di. 12.05.
→ 19:30h encounters bookspace
Evening Concert Series at 
encounters bookspace
[EZM] [IMPRO]

→ 20h BKA-Theater
Freiheit
Unerhörte Musik
Werke von Vykintas Baltakas /  
Mayako Kubo / Farzia Fallah (UA) / 
Leah Muir (UA) / Yin Wang /  
Bernd Bleffert / Dietrich Eichmann / 
Arne Sanders (UA)
🜁 Irene Kurka Sopran / Nathan  
Plante Trompete [NM]

Mi. 13.05.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 277
🜁 Manuela Lucia Tessi Tanz /  
Friederike Wendorf Flöten, Stimme / 
Marie Takahashi Bratsche
🜁 Hannes Buder Cello / Rachel Skipor 
Tanz [EZM] [IMPRO] [KK]

Do. 14.05.
→ 16h Deutsche Oper Berlin
A Midsummer Night’s Dream
Benjamin Britten
Cf. 02.05.

→ 20h Philharmonie Berlin
Klaus Mäkelä dirigiert 
Andrew Norman
Berliner Philharmoniker
Andrew Norman »Play« für Orchester /  
Igor Strawinsky »L’Oiseau de feu«
🜁 Berliner Philharmoniker: Klaus 
Mäkelä Musikalische Leitung

→ 20h KM28
KORG x Bex Burch ~ ‚notes 001‘ ~ 
Album launch
[EZM] [IMPRO]

Fr. 15.05.
→ 20h Philharmonie Berlin
Klaus Mäkelä dirigiert 
Andrew Norman
Berliner Philharmoniker
Cf. 14.05.



Echtzeitmusik [EZM], Elektronische / Elektroakustische Musik [ELEK], Improvisierte Musik [IMPRO], 
Kirchenmusik [KM], Klangkunst / Sound Art [KK], Musiktheater / Oper [MT], Neue Musik / Komponierte Musik 
[NM], Transtraditionelle Musik [TM]

Sa. 16.05.
→ 19h Philharmonie Berlin
Klaus Mäkelä dirigiert 
Andrew Norman
Berliner Philharmoniker
Cf. 14.05.

→ 20h ausland
Andrews & Davies –Dumama/ 
Zeynep Ayşe/Eftichidou
biegungen im ausland
🜁 Church Andrews Synthesizer,  
Elektronik / Matt Davies Schlagzeug
🜁 Dumama Stimme / Zeynep Ayşe 
Hatipoglu Cello / Sofia Eftichidou 
Kontrabass
Die Stücke von Andrews & Davies 
sind unterkühlte Live-Musik  
in Perfektion. Mit ihrer Stimme  
interpretiert die Future-Folk- 
Performerin und Klangpoetin  
Dumana südafrikanische Musik- 
traditionen neu. [IMPRO] [ELEK]

→ 20h Radialsystem
Transfer
Volker Heyn »Transfer« (UA)
🜁 ensemble mosaik und Gäste
Das ensemble mosaik präsentiert  
im Radialsystem ein multimediales  
Werk von Volker Heyn für Sopran, 
Ensemble, elektronische Zuspielungen 
und animierte Videoprojektionen 
nach eigenen Zeichnungen. [NM]

So. 17.05.
→ 20h Acker Stadt Palast
Hydra
sounding ways of being 2
🜁 Sabine Vogel Flöten, Okarinas, 
Objekte, Hydrophon / Ute  
Wassermann Stimme, Okarinas,  
Objekte, Hydrophon / Dafne  
Narvaez Berlfein Live-Video
Ein Aquarium als Miniaturbühne: Mit 
speziellen Okarinas werden geheim-
nisvolle Unterwasser-Soundscapes 
hör- und sichtbar gemacht. Strö- 
mungen, Turbulenzen und Hydrophon- 
choreographien werden durch 
Live-Video in Szene gesetzt.  
[EZM] [KK]

Di. 19.05.
 
→ 20h BKA-Theater
Wie weiter?
Unerhörte Musik
Werke von Markus Bongartz (UA) / 
Alessandro Massobrio (UA) /  
Aleksandra Bilińska (UA) / Morton 
Feldman / Isabel Urrutia Rasines 
(2018)
🜁 Sabrina Ma Schlagzeug / Special 
Guest: Albrecht Scharnweber Bass-
klarinette [NM]

→ 21h silent green Kulturquartier
Lucrecia Dalt pres. A Danger 
to Ourselves + Jonathan Castro 
(Live-Set)
silent green präsentiert
[ELEK]

Mi. 20.05.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 278
🜁 Reanimation Orchestra
🜁 Daisy Payero Schauspielimprovisa- 
tion / Joe Hertenstein Perkussion / 
Rieko Okuda Klavier, Bratsche  
[EZM] [IMPRO] [KK]

→ 20h silent green Kulturquartier
Huerta Ensamble pres. S∞S  
(Sincronia) + Carla Boregas pres. 
Devoção
silent green präsentiert
[ELEK]

→ 20h Nikolaisaal
KAPmodern: Das leuchtende Grau
Werke von Luciano Berio / Rebeca 
Vilpuu / Kaija Saariaho / Younghi  
Pagh-Paan / Friedemann Werzlau / 
Pierre Mariétan / Barry Yuk Bun Wan /  
Luigi Dallapiccola / Kaija Saariaho
🜁 KAPmodern Ensemble [NM]

→ 20:30h TIK-Theater im Kino
Mario van Horrik + Petra Dubach / 
Romain C. Bertheau
Experimentik #94
🜁 Petra Dubach WAVES Gitarre, 
Stimme, Objekte / Mario van Horrik 
WAVES Gitarre, Stimme, Objekte
🜁 Romain C. Bertheau No-Input- 
Mixer [EZM] [IMPRO] [ELEK]

M ai



Echtzeitmusik [EZM], Elektronische / Elektroakustische Musik [ELEK], Improvisierte Musik [IMPRO], 
Kirchenmusik [KM], Klangkunst / Sound Art [KK], Musiktheater / Oper [MT], Neue Musik / Komponierte Musik 
[NM], Transtraditionelle Musik [TM]

Do. 21.05.
→ 20h Callie’s
Mariam Rezaei & Edward George
The Third Room
Die Konzertreihe im intimen Raum 
von Callie’s Sound Studio eröffnet 
Zugang zu Prozessen und macht  
die technische Virtuosität der Künst-
ler*innen erfahrbar. [ELEK]

→ 20h exploratorium berlin
NEPA Quartet
Improvisation International
🜁 NEPA Quartet: Tetuzi Akiyama 
Gitarre / Bryan Eubanks Saxofon, 
Elektronik / Toshimaru Nakamura 
No-Input-Mixer / Gert-Jan Prins 
Perkussion, Elektronik
Das NEPA Quartet entfaltet  
dichte Geräuschfelder und fragile 
Strukturen. [EZM] [IMPRO]

Fr. 22.05.
→ 20h Callie’s
Mariam Rezaei & Edward George
The Third Room
Cf. 21.05.

→ 20h Tischlerei der Deutschen Oper 
Berlin
Endlich
Musiktheater von Asia Ahmetjanova

→ 20h Auenkirche
gamut inc‘s »Radiating«
Record-Release-Konzert
Mit seinem ersten Album für automa-
tisierte Pfeifenorgel verwandelt das 
Duo gamut inc die zweitgrößte Orgel 
Berlins in einen zeitgenössischen 
Synthesizer – auf einer Entdeckungs-
reise durch Obertöne, kaskadierende 
Kanons und spektrale Transformatio-
nen. [NM] [ELEK] [KK]

Sa. 23.05.
→ 20:30h KM28
Get Lost Vol. 7
Get Lost ist eine 2024 gegründete 
Konzertreihe, die sich der improvi- 
sierten und experimentellen Musik 
widmet und das aufmerksame  
Zuhören als aktive fantasievolle Praxis 
in den Mittelpunkt stellt. [EZM]

→ 20h Callie’s
Mariam Rezaei & Edward George
The Third Room
Cf. 21.05.

So. 24.05.
→ 19:30h encounters bookspace
Evening Concert Series 
at encounters bookspace
[EZM] [IMPRO]

Mo. 25.05.
→ 20h silent green Kulturquartier
infinite bisous + Naran Ratan 
Ensemble spielt die Musik von 
Naran Ratan
silent green präsentiert [EZM]

Di. 26.05.
→ 20h Tischlerei der Deutschen Oper 
Berlin
Endlich
Musiktheater von Asia Ahmetjanova

→ 20h silent green Kulturquartier
Colleen pres. Libres antes 
del final + Midori Hirano
silent green präsentiert [ELEK]

→ 20h BKA-Theater
The Electric Voice
Unerhörte Musik
Werke von Arturo Fuentes / Atau 
Tanaka / Daniele Zamboni / Martin 
Daske / Miller Puckette / Eda Er / 
Pamela Madsen
🜁 Nicholas Isherwood Bassbariton [NM]

Mi. 27.05.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 279
🜁 Mizuki Ishikawa Feedback, Objekte /  
Siri Salminen Stepptanz / Elodie Le 
Neindre Elektronik, Geige
🜁 Elisabetta Lanfredini Stimme / Tony 
Elieh akustische Bassgitarre  
[EZM] [IMPRO] [KK]

→ 19:30h silent green Kulturquartier
divisio spiralis
Solistenensemble Kaleidoskop spielt 
Catherine Lamb
Catherine Lamb »divisio spiralis« 
(2019)
🜁 Solistenensemble Kaleidoskop
Das Solistenensemble Kaleidoskop 
transformiert den Streichquartettzy-
klus »divisio spiralis« von Catherine 
Lamb in eine räumliche Klanginstal-
lation. Drei Quartette sind im Raum 
verteilt, das Publikum kann sich frei 
zwischen ihnen bewegen. [NM]
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Echtzeitmusik [EZM], Elektronische / Elektroakustische Musik [ELEK], Improvisierte Musik [IMPRO], 
Kirchenmusik [KM], Klangkunst / Sound Art [KK], Musiktheater / Oper [MT], Neue Musik / Komponierte Musik 
[NM], Transtraditionelle Musik [TM]

Do. 28.05.
→ 20h Tischlerei der Deutschen Oper Berlin
Endlich
Musiktheater von Asia Ahmetjanova

→ 20h KM28
Michael Pisaro at 65: 
eine Retrospektive [NM]

Fr. 29.05.
→ 18h Parochialkirche
Vernissage »Ton-Kuppel«
singuhr XXX – Festival 30 Jahre 
Klangkunst in Berlin
Bernhard Leitner »Ton-Kuppel« 
Klanginstallation (Re-Installation 
2005/2026) [KK]

→ 20h Tischlerei der Deutschen Oper Berlin
Endlich
Musiktheater von Asia Ahmetjanova

→ 20h Parochialkirche / öffentlicher Raum, 
Klosterviertel
Vernissage »oto-date berlin 2026«
singuhr XXX – Festival 30 Jahre 
Klangkunst in Berlin
Akio Suzuki »oto-date berlin 2026« 
[KK]

Sa. 30.05.
→ 18h Villa Elisabeth
Doppelkonzert I
singuhr XXX – Festival 30 Jahre 
Klangkunst in Berlin
mit Jens Brand & Sukandar  
Kartadinata, Max Eastley, Erwin  
Stache, Vinyl-terror & -horror [KK]

→ 20h Tischlerei der Deutschen Oper Berlin
Endlich
Musiktheater von Asia Ahmetjanova

→ 20h Villa Elisabeth
Doppelkonzert II
singuhr XXX – Festival 30 Jahre 
Klangkunst in Berlin
mit Paul DeMarinis, Michael Moser, 
Akio Suzuki & Hiromi Miyakita  [KK]

So. 31.05.
→ 11h daadgalerie
Matinee 30 Jahre Klangräume 
in Berlin
singuhr XXX – Festival 30 Jahre 
Klangkunst in Berlin
Vorträge und Gespräche

→ 18h silent green Kulturquartier
Doppelkonzert III
singuhr XXX – Festival 30 Jahre 
Klangkunst in Berlin
mit Sam Auinger, Hugo Esquinca, 
Hans Peter Kuhn, Edwin van der 
Heide [KK]

→ 20h silent green Kulturquartier
Doppelkonzert IV
singuhr XXX – Festival 30 Jahre 
Klangkunst in Berlin
mit Ricardo Carioba, Raul Keller,  
Robert Lippok, , Ioana Vreme Moser 
[KK]
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Di. 02.06.
→ 20h Philharmonie
Bläserkammermusik
Ensemble Wien-Berlin & Mitglieder 
der Berliner Philharmoniker
mit Werken von Wolfgang Amadeus 
Mozart / Luciano Berio / Vinko  
Globokar / Joachim Raff

→ 20h BKA-Theater
Ensemble Inverspace & 
Sofia Jernberg
Unerhörte Musik
Werke von Michael Pisaro-Liu /  
Sofia Jernberg (UA) / Raphaël Cendo
🜁 Ensemble Inverspace
🜁 Sofia Jernberg Stimme [NM]

Mi. 03.06.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 280
🜁 Takako Suzuki Bewegung / Matt 
Davis Trompete / Lucio Capece  
Bassklarinette, Mini-Lautsprecher
🜁 Liz Allbee erweiterte Trompete / 
Kazuhisa Uchihashi / Kriton Beyer 
Daxofon [EZM] [IMPRO] [KK]

Do. 04.06.
→ 18h Waschhaus Potsdam
Hezarfen Ensemble Istanbul, 
Maren Strack, Kerstin Lücker
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik

→ 19:30h Deutsche Oper Berlin
A Midsummer Night’s Dream
Benjamin Britten
Cf. 02.05.

→ 20h exploratorium berlin
Karl Berger – Music Mind
ImproVisions
Filmscreening »Karl Berger – Music 
Mind« (2018)
🜁 Joachim Litty, Peter Stephan  
Gespräch, Live-Musik
🜁 Mathias Maschat Moderation  
[EZM] [IMPRO]

→ 20:30h Museum FLUXUS+, Potsdam
Omer Eilam, Vasileios Paras, 
Pia Davila, Neža Torkar
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik

Fr. 05.06.
→ 18h Palais Lichtenau, Potsdam
Ensemble Aventure
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik

→ 19:30h Palais Lichtenau, Potsdam
Duo Tocar
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik

→ 20h Friedhof Sophien II
Velvele / The International Nothing
Cemetery Chapel Concerts
🜁 Velvele: Michael Thieke Klarinette / 
Anıl Eraslan Cello, 
🜁 The International Nothing: Michael 
Thieke / Kai Fagaschinski Klarinette 
[NM] [EZM] [TM]

→ 20h ausland
Augustė Vickunaitė / 
Lara Jones / ZA!
biegungen im ausland
Augustė Vickunaitė ist eine  
Sound-Archäologin, die mithilfe von 
Tonbändern und prähistorischen 
Bandmaschinen ihre klanglichen  
Erzählungen entwickelt. Die Musik 
des spanischen Duos ZA! ist  
radikal, humorvoll und mitreißend 
gleichermaßen.

→ 21h Palais Lichtenau, Potsdam
Jared Redmont
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik

Sa. 06.06.
→ 17h Museum FLUXUS+, Potsdam
Hanna Hartman & Matthias Bauer
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik

→ 18:30h Museum FLUXUS+, Potsdam
Duo F:LAUT:E
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik

→ 19:30h Deutsche Oper Berlin
A Midsummer Night’s Dream
Benjamin Britten
Cf. 02.05.

→ 19:30h Museum FLUXUS+, Potsdam
Ensemble Quillo, Katia Guedes, 
Alex Nowitz, Dietrich Petzold, 
Gebhard Ullmann & Sabine Vogel
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik
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So. 07.06.
→ 09h Hauptbahnhof Potsdam
Hörexpedition – Klänge der Stadt
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik

→ 15:30h Waschhaus Potsdam Arena
Tag der Musikschulen
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik

→ 19h Ölberg-Kirche
Lange Nacht für EA
Musik von Ernstalbrecht Stiebler [NM]

→ 23h Il Kino
Lange Nacht für EA
»Zeile für Zeile« – Film über  
Ernstalbrecht Stiebler

→ 19h Waschhaus Potsdam Arena
Ensemble United Berlin
intersonanzen – Brandenburgisches 
Fest der Neuen Musik

→ 20h exploratorium berlin
DDK + Sachiko M
Improvisation International
🜁 DDK + Sachiko M: Jacques Demierre 
Klavier / Axel Dörner Trompete / 
Jonas Kocher Akkordeon / Sachiko M 
Elektronik
Zusammen mit der japanischen 
Klangkünstlerin Sachiko M und ihren 
Sinuswellen entfaltet das Trio DDK 
einen offenen, unvorhersehbaren 
Klangraum. [EZM] [IMPRO]

Di. 09.06.
→ 20h BKA-Theater
Four Stances in Sound
Unerhörte Musik
Werke von Sam Hayden (UA) /  
Sarah Nemtsov / Anda Kryeziu (UA) / 
Marta Domingues
🜁 Duo Nada Contra: Francisco Cipriano 
Schlagzeug / Mrika Sefa Keyboard [NM]

Mi. 10.06.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 281
10 Jahre Hošek Contemporary mit 
Buch Launch
🜁 Marina Cyrino verstärkte Flöte / 
Richard Scott Modular-Synthesizer / 
Jung-Jae Kim Tenorsaxofon
🜁 Raoul Van Der Weide Kontrabass, 
Crackle Box, Spielzeuge / Thomas 
Jaspers Schlagzeug, Spielzeuge / 
Lida Brouskari Klavier, Synthesizer, 
Spielzeuge [EZM] [IMPRO] [KK]

Do. 11.06.
→ 19:30h KulturRaum Zwingli-Kirche
Paradise Must Be Nice 2026
Festival

→ 20h Philharmonie Berlin
Franz Welser-Möst dirigiert 
Bernd Richard Deutsch
Berliner Philharmoniker
Bernd Richard Deutsch »Intensity« 
/ weitere Werke von Franz Schubert 
und Richard Strauss
🜁 Berliner Philharmoniker: Franz  
Welser-Möst Musikalische Leitung
 

Fr. 12.06.
→ 18:30h Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis- 
Kirche
Paradise Must Be Nice 2026
Festival

→ 20h Philharmonie Berlin
Franz Welser-Möst dirigiert 
Bernd Richard Deutsch
Berliner Philharmoniker
Cf. 11.06.

Sa. 13.06.
→ 18:30h Neue Zukunft
Paradise Must Be Nice 2026
Festival

→ 19h Philharmonie Berlin
Franz Welser-Möst dirigiert 
Bernd Richard Deutsch
Berliner Philharmoniker
Cf. 11.06.

→ 20h Morphine Raum
Dror Feiler | Wafaa Saied | 
Ghayath Almadhoun + Tony Buck
Disquiet
🜁 Dror Feiler
🜁 Wafaa Saied
🜁 Ghayath Almadhoun + Tony Buck
Disquiet ist eine Konzert- und 
Workshop-Reihe, die sich über vier 
Wochenenden erstreckt und sich  
mit dem ästhetischen und politischen 
Potenzial von Klang in translokalen 
und diasporischen Kontexten ausei-
nandersetzt. Im Vordergrund stehen 
dabei Solidarität und mutiger Dialog. 
[EZM] [IMPRO] [ELEK] [KK]
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So. 14.06.
→ 14h Novilla
Ariel Orah - SUARANTAU
Disquiet
Cf. 13.06.

→ 15h Gärtnerei Caromatisch, Ketzin
Paretzer Field Music – 
Picknickkonzert
Werke von und mit Anthea Caddy und 
The International Nothing  
[NM] [IMPRO] [KK]

Di. 16.06.
→ 20h BKA-Theater
The Energy of Colour
Unerhörte Musik
Werke von Parsa Zandi / Mikel  
Urquiza / Karola Obermüller (UA) / 
Kaija Saariaho / Konstantin Heuer
🜁 Adya Khanna Fontenla Cello /  
Konstantin Heuer Elektronik [NM]

Mi. 17.06.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 282
🜁 Guilherme Rodrigues Cello / Ben 
Bennett Schlagzeug / Almut Kühne 
Stimme
🜁 Olivia Palmer-Baker Fagott / Li He /  
Saemi Jeong Elektronik  
[EZM] [IMPRO] [KK]

→ 20:30h TIK-Theater im Kino
Mia Zabelka / Tamara Soldan / 
Matthias Koole
Experimentik #95
🜁 Matthias Koole: Matthias Koole
🜁 Tamara Soldan: Tamara Soldan
🜁 Mia Zabelka: Mia Zabelka  
[EZM] [IMPRO] [ELEK]

Do. 18.06.
→ 20h Philharmonie Berlin
Gustavo Dudamel dirigiert 
Gabriela Ortiz
Berliner Philharmoniker
Werke von Gabriela Ortiz / Ludwig 
van Beethoven
🜁 Berliner Philharmoniker: Gustavo 
Dudamel Musikalische Leitung /  
Mitglieder des Rundfunkchors Berlin

Fr. 19.06.
→ 17:30h ausland
Beyond Innocence
radikal inklusives Improvisations- 
projekt
[IMPRO]

→ 20h Philharmonie Berlin
Gustavo Dudamel dirigiert 
Gabriela Ortiz
Berliner Philharmoniker
Cf. 18.06.

Sa. 20.06.
→ 19h Philharmonie Berlin
Gustavo Dudamel dirigiert 
Gabriela Ortiz
Berliner Philharmoniker
Cf. 18.06.

Di. 23.06.
→ 20h BKA-Theater
Circle:Cycle
Unerhörte Musik
Werke von Matthias Sebastian  
Krüger / Dai Fujikura / Pouyan  
Ramezanpour (UA) / Faidra Chafta 
Douka
🜁 Olivia Palmer-Baker Fagott,  
Kontraforte [NM]

Mi. 24.06.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 283
🜁 Emilio Gordoa Feedback-Snare-
drum / Tizia Zimmermann Akkordeon
🜁 Adam Goodwin Trio [EZM] [IMPRO] [KK]

Do. 25.06.
→ 18:30h Caprivibrücke bis  
Rohrdammbrücke
SPREEKLÄNGE
Musik-Parcours zum und am Wasser

→ 20:30h Sowieso
Get Lost Vol. 8
Cf. 23.05.
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Fr. 26.06.
→ 18:30h Sophienkirche
gamut inc
re:organ – LABOR FÜR NEUE  
ORGELKLÄNGE
🜁 gamut inc: Marion Wörle /  
Maciej Śledziecki [EZM] [KK] [KM]

→ 18:30h Caprivibrücke bis  
Rohrdammbrücke
SPREEKLÄNGE
Musik-Parcours zum und am Wasser

Sa. 27.06.
→ 18:30h Caprivibrücke bis  
Rohrdammbrücke
SPREEKLÄNGE
Musik-Parcours zum und am Wasser

So. 28.06.
→ 18:30h Caprivibrücke bis  
Rohrdammbrücke
SPREEKLÄNGE
Musik-Parcours zum und am Wasser

→ 19h Konzerthaus Berlin
Kontraste, Rhapsodien und 
Aphorismen
Hommage an die Komponistin  
Ursula Mamlok
Werke von Ursula Mamlok / Farnaz 
Modarresifar / Pierre Boulez /  
Johannes Staud / György Kurtág / 
Márton Illés / Hanurij Lee
🜁 Rachel Koblyakov Geige / Taavi 
Orro Klarinette
🜁 Trio Track3: Taavi Orro Klarinette /  
Elijah Spie Bratsche / Shan-Chi Hsu 
Klavier
Rachel Kobylakov und Track3 stellen 
die Komponistin Ursula Mamlok in 
einen internationalen Kontext. Die 
Gewinner*innen des Mamlokprei- 
ses 2026 überraschen mit einem Pro-
gramm voller Kontraste, unerhörter 
Klänge und sommerlicher Farben. [NM]

Di. 30.06.
→ 20h BKA-Theater
Between Silences
Unerhörte Musik
Werke von Ichiro Nodaira / Jean-Pierre 
Deleuze / Claude Ledoux / Isang Yun / 
Yeni Choi / Jinwook Jung
🜁 Erämaa Trio: Akiko Okawa Geige, 
Bratsche / Cédric De Bruycker Klari-
netten / Quentin Meurisse Klavier  
[NM]

Mi. 01.07.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 284
🜁 Tania Zountsa Altaxofon / Gustavo 
Obligado Tenorsaxofon / Miriam den 
Boer Salmón Geige
🜁 Isabel Rößler Kontrabass / Joni Sigil 
Schlagzeug / Hada Benedito Klavier 
[EZM] [IMPRO] [KK]

Do. 02.07.
→ 18h TAK – Theater Aufbau Kreuzberg
GACHA MANIA
Bernat Pont Anglada, Kollektiv  
UNRUHE »GACHA MANIA« (UA)
🜁 Kollektiv UNRUHE, Bernat  
Pont Anglada
Die Multimediashow »Gacha Mania« 
folgt dem inneren Kampf eines  
Teams von Sounddesigner*innen für 
Video Games, das davon besessen 
ist, den perfekten Opening Jingle für  
eine Lootbox zu kreieren. Ein tra-
gikomisches Porträt des digitalen 
Kapitalismus. [NM] [MT]

→ 20h exploratorium berlin
Minton/Schick || Türköz + Tuerlinckx
Improvisation International
🜁 Minton/Schick: Phil Minton Stimme /  
Ignaz Schick Turntables
🜁 Türköz + Tuerlinckx: Saadet Türköz 
Stimme, Text / Anaïs Tuerlinckx  
Klavier, Präparation
Saadet Türkoz trifft mit ihrer kraft-
vollen und warmen Stimme auf  
das ausgedehnte und laute Klavier 
von Anaïs Tuerlinckx. Zwei kraft- 
volle Improvisatorinnen teilen einen 
Moment zwischen Träumereien  
und Spannung. [EZM] [IMPRO]

→ 20:30h TAK-Theater Aufbau Kreuzberg
GACHA MANIA
Kollektiv UNRUHE + Bernat Pont 
Anglada
Cf. 02.07.

Fr. 03.07.
→ 20h ausland
schoco mune / Notorische 
Ruhestörung / .PK.
Frictive Frequencies
🜁 schoco mune Objekte, Elektronik / 
Notorische Ruhestörung Elektronik / 
İpek Odabaşı Elektronik
Cf. 08.05.
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Sa. 04.07.
→ 14h Start: Wiese am Tegeler Fließ, 
Schildow / Katharinensee
Klanglandschaften
🜁 Andreas Winkler / Frank Maibier / 
Chris Münster
🜁 Ephia Gburek / Ana Kavakis
🜁 Nina Rohlfs
🜁 Leam Collective
🜁 Ensemble Apparat
🜁 Projektchor

→ 19h Acker Stadt Palast
Up to Three – Elements
🜁 ensemble mosaik
Das ensemble mosaik widmet  
sich beim Festival Up to Three im  
Acker Stadt Palast der Idee von 
Legierungen: Formationen von bis 
zu drei Musiker*innen verschmelzen 
klangliche, technische und soziale 
Elemente zu neuen musikalischen 
Verbindungen. [NM]

So. 05.07.
→ 14h Start: An der Gärtnerei 2+4, Zühlsdorf
Klanglandschaften
🜁 Lux:NM / Galeriechor Schönow
🜁 Charlotte Hug Bratsche, Stimme
🜁 Sophie Notte Violoncello, Friederike 
Bechem Motorsäge, Ursula Münster- 
mann Traktorrasenmäher, Jürgen 
Laartz Sense

→ 15h Gärtnerei Caromatisch, Ketzin
Paretzer Field Music – 
Picknickkonzert
LEAM Kollektiv / Udo Koloska
Werke von und mit Udo Koloska und 
LEAM Kollektiv [NM] [IMPRO] [KK]

→ 19h Acker Stadt Palast
Up to Three – Elements
Cf. 04.07.

Mo. 06.07.
→ 20h silent green Kulturquartier
Sunn O)))
CTM Festival & silent green präsen-
tieren [ELEK]

Di. 07.07.
→ 20h silent green Kulturquartier
Sunn O)))
CTM Festival & silent green  
präsentieren
Cf. 06.07.

Mi. 08.07.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 285
🜁 The Three T Trio: Teresa Hackel 
Blockflöten / Tansy Spinks Geige, 
E-Geige / Tony Hardie-Bick Elektro-
nik, Live-Stream
🜁 Silke Eberhard Altsaxofon / Volker 
Meitz Synthesizer / Evi Filippou  
Vibrafon, Schlagzeug [EZM] [IMPRO] [KK]

Do. 09.07.
→ 18h Radialsystem
Heroines of Sound Festival
🜁 Kyoka Live-Elektronik
Werke von Żaneta Rydzewska / 
Barbara Zach / Nina Fukuoka, Yoko 
Konishi / Eloain Lovis Hübner /  
Miako Klein & Jia Lim
🜁 Ensemble Spółdzielnia Muzyczna
🜁 Miako Klein Barockgeige, Block-
flöte, Elektronik / Jia Lim Cembalo, 
Elektronik / Martin Boverhof Video / 
Sebastian Schottke Klangregie  
[NM] [MT] [ELEK]

Fr. 10.07.
→ 18h Radialsystem
Heroines of Sound Festival
🜁 Midori Hirano Klavier, Elektronik
🜁 Yoko Konishi Live-Elektronik
🜁 Miki Yui » Live-Elektronik
Tomoko Sauvage »Waterbowls«

→ 20h Kapelle Dorotheenstädtischer 
Friedhof II
Threads and Traces
Cemetery Chapel Concerts
🜁 Steffi Weismann mikrokopierter 
Pappkarton, Saiten, Geige / Ulrike 
Ruf Saiten, Cello / Chatchatur  
Kanajan Saiten, Geige
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Sa. 11.07.
→ 18h Radialsystem
Heroines of Sound Festival
🜁 Marie Delprat Stimme, Synthesizer
Portraitkonzert Iris ter Schiphorst
🜁 ensemble mosaik: Anna Clementi 
Gesang / Catherine Larsen-Maguire 
Musikalische Leitung
Leah Muir »Em-Body-Ment« Video, 
Live-Elektronik (2025)
🜁 Irene Kurka Stimme, Performance

Mi. 15.07.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 286
🜁 Zsolt Sörés fünfsaitige Bratsche / 
Chris Heenan Kontrabassklari- 
nette, Saxofone / Andreas Voccia 
Synthesiser
🜁 KvT: Kata Kovács / Tom O’Doherty /  
Jérémie Mortier Trompete, Bass, 
Elektronik, Schlagzeug  
[EZM] [IMPRO] [KK]

Sa. 18.07.
→ 20h Halle Tanzbühne Berlin
Songs and Trees
Gedenkkonzert Bettina Junge
Neue Werke von Joanna Baillie / 
Boris Filanovsky / Juliana Hodkinson /  
Sergej Newski / Petros Ovsepyan / 
Kirsten Reese / Niklas Seidl /  
Stefan Streich
🜁 ensemble mosaik
Gedenkkonzert für die Flötistin  
Bettina Junge (1968–2024), Mit-
gründerin des ensemble mosaik. 
Komponist*innen aus ihrem Umfeld 
schreiben kurze Hommagen.  
Danach gemeinsames Gedenken.  
[NM]

So. 19.07.
→ 18h HfM Hanns Eisler
klangzeitort: Zoom+Focus
Semesterkonzert der Kompositions- 
studierenden von UdK Berlin und 
HfM Hanns Eisler Berlin, in dem sie 
eigene instrumentale, inter- und 
transmediale Werke vorstellen.  
[NM] [EZM] [ELEK] [KK]

Mi. 22.07.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 287
🜁 Marina Mello Harfe / Beat Keller 
Feedback-E-Gitarre / Andrea Parkins 
verstärkte Objekte, Elektronik
🜁 GubbiAnn No-Input-Mixer, 
DIY-Oszillatoren / Lun Ário Sampling, 
Stimme / Alexandra Maciá Elektronik 
[EZM] [IMPRO] [KK]

Sa. 25.07.
→ 16h Floating University Berlin
Firefly 2026 / Installation
Symbiotic perspectives in sound,  
art and nature

→ 20h Floating University Berlin
Firefly 2026 / Performances
Symbiotic perspectives in sound,  
art and nature

Mi. 29.07.
→ 19h Hošek Contemporary
Improvised and Experimental No. 288
🜁 burgund t brandt Monochord fx / 
Yiannis Loukos Metalle / Luke Nickel 
Synthesizer
🜁 Alkmini Gkousiari Stimme, Elektro-
nik / Keks Akkordeon / Aisling  
Marnane Bratsche [EZM] [IMPRO] [KK]

Jul

Den aktuellen Kalender 
mit allen Konzerten von 
Mai bis August sowie  
die Adressen der Spiel-
stätten findet ihr hier
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